Heimatgeschichte der Gemeinde Körle

Teil 5: Die Pest im Jahre 1597
Medizinisch  gesehen ist die Pest eine  durch Bakterien verursachte schwere Erkrankung, die vor allem durch Ratten- und Mäusekot , also durch Verunreinigung, übertragen bzw. verbreitet wird. Mit diesem Begriff bezeichnet man  allgemein jedoch eine Vielzahl von Seuchen und Epidemien, die sich schnell über große Gebiete ausbreiten,  und die für die Befallenen schwere Behinderungen  und zumeist den Tod zur Folge haben.  In der Jetztzeit wird gelegentlich aus Asien noch von der Beulenpest berichtet;  in den vergangenen Jahrhunderten hatten  unsere Vorfahren in Europa jedoch häufig unter Pesterkrankungen zu leiden.  Nach der Überlieferung  ist besonders in der Zeit von 1200 bis zum  30jährigen Krieges (1618)  eine Häufung dieser schweren Erkrankungen zu beobachten.

Ein besonders schweres Pestjahr war das Jahr 1597. Über die damalige Krankheit verfasste die medizinische Fakultät der Universität Marburg seinerzeit eine Abhandlung, die uns ein erschreckendes Bild  von den Leiden der Erkrankten gibt. Demnach wurden die Menschen plötzlich  und unvermittelt befallen.  Zuerst trat ein Kribbeln im ganzen Körper auf,  dem folgten Übelkeit, Fieber, starke Schmerzen und Krämpfe. Manche bekamen noch große Geschwülste an den Gelenken.  Die Schmerzen  waren so unerträglich, dass eine große Zahl der Erkrankten dem Wahnsinn verfiel. Schon nach kurzer Zeit starben die meisten, die wenigen Überlebenden  litten zeitlebens unter schweren Behinderungen.

In der Stadt Kassel forderte die Pest damals innerhalb weniger Monate etwa 3000 Tode.  Ein eindrucksvolleres Bild von der verheerenden Auswirkung auf die Bevölkerungszahl erhält man, wenn man die Todesfälle in den Dörfern betrachtet. Der Zufall will es, dass  die noch vorhandenen Kirchenbücher des Kirchspiels Wollrode /Körle im Jahr 1597 beginnen.  Das erste Buch ist nun schon über 400 Jahre alt und im Laufe der Zeit schwer beschädigt worden. Die Eintragungen  beginnen im Juli 1597, und gerade in diesem Monat  scheint die Krankheit ausgebrochen zu sein. Das Sterberegister für Körle verzeichnet im Juli  14 Tode, im August  sind es schon 29 und im im September 21, 

In der Zeit vom 20. 09- bis 04. 10. erfolgten keine Einträge.  Danach sind im Oktober 11. im November 2 und im Dezember 6 Sterbefälle eingetragen.  Demnach starben in Körle  in wenigen Monaten 83 Menschen.  Besonders hoch ist der Anteil der Kinder.

Die genaue Einwohnerzahl des Dorfes im Pestjahr ist nicht bekannt.  Man kann jedoch die ungefähre Zahl schätzen. Im Jahre 1575 verzeichnet das Salbuch  47 Wohnhäuser. Im Durchschnitt rechnet man je Haus  fünf bis  sechs Bewohner; demnach wohnten damals in Körle  höchstens 280  bis 300 Personen.. Man kann sich das Leid nicht vorstellen,  wenn heute  in unserem nun viel größeren Orte innerhalb eines halben Jahres  83 Personen sterben würden.. Welche  Dramen müssen sich damals in dem kleinen Ort abgespielt haben Angesichts solcher Zahlen kann man die Menschen verstehen,  wenn  in den vergangenen Jahrhunderten  die  Pest oft mehr gefürchtet  wurde als der Krieg..

Die genaue Ursache der Erkrankungen im Jahr 1597  ist nicht bekannt .Allerdings wird vermutet, dass eine Nahrungsmittelvergiftung zu dieser katastrophalen Pestwelle  führte. Es gab in den vergangenen Jahrhunderten oft Missernten. Da der Kartoffelanbau noch unbekannt war, hatten die Menschen  als Hauptnahrungsmittel  verschiedene Getreidearten. Vor allem Roggen wurde  bei ungünstiger Witterung von einem Pilz befallen, der das so genannte Mutterkorn in den Ähren bildet.  Auch heute lässt sich diese Erscheinung gelegentlich noch beobachten.. Mutterkorn kann in homöopathischen Dosen als Heilmittel angewendet werden, schon  in geringen Mengen verzehrt, ist es jedoch  äußerst giftig. Roggen war damals eine der wichtigsten Getreidearten.  Man vermutet heute, dass im Erntejahr 1597 das Getreide besonders stark von dem Mutterkorn verdorben war. In Unkenntnis der Gefahr haben die Hungernden  das Mutterkorn zusammen  mit dem gesunden Getreide  verzehrt ..  .

Es wäre interessant,  die  Zahl der Krankheitsfälle  auch in den anderen  Körler Ortsteilen zu untersuchen. Von Empfershausen, Lobenhausen und Wagenfurth sind die Kirchenbücher aus dem  Jahr 1597 leider nicht mehr vorhanden.
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